
Schülerfotos über Religion im Alltag
Museum Schloss Rheydt zeigt Arbeiten von 42 Gymnasiasten. Der „Kulturrucksack“ des Landes fördert die Ausstellung.

VON ANGELA WILMS-ADRIANS

So schlicht wie der Titel, so vielfältig
sind die Antworten von 42 Gymna-
siasten auf das Ausstellungsthema
„Religion im Alltag“. Im Museum
Schloss Rheydt zeigen Siebt- und
Achtklässler vom Hugo-Junkers-
und vom Math.-Nat. Gymnasium
sowie der Bischöflichen Marien-
schule das beeindruckende Ergeb-
nis eines Fotoprojekts. Kirchen, Ker-
zen und Kreuze, aber auch Hinweis-
schilder im Straßenverkehr, ein klei-
ner Rosenkranz am Autospiegel und
das „Klettern auf geweihtem Bo-
den“ sind als aussagekräftige Moti-
ve ins Bild gesetzt.

Zu Recht bescheinigte die muse-
umspädagogische Mitarbeiterin
Céline Thiem den Schülerinnen
und Schülern: „Sie haben ein un-
glaubliches Interesse für das Medi-
um Fotografie entwickelt. Sie haben
genauer hingesehen und sind mit
offenen Augen durch die Umge-
bung gegangen.“ Die Lehrerinnen
Ricarda Schnitzler, Miriam Lentzen
und Sandra Mostler begleiteten das
Projekt in Kooperation mit dem Mu-
seum fächerübergreifend.

Finanzielle Unterstützung gab es
durch den „Kulturrucksack“, ein

Förderprogramm der Landesregie-
rung NRW. Verschiedene Jungfoto-
grafen entdeckten die besondere
Ausstrahlung von Friedhöfen und
fanden etwa auf einem Hügel den
bestmöglichen Blick auf den ver-
schlossenen jüdischen Friedhof.
Anna Hamacher richtete die Linse

auf die Gedenktafel einer charakte-
ristischen italienischen Grabstätte.
„Wenn vom Verstorbenen kein Foto
vorhanden ist, wird dort der Tote fo-
tografiert. Ich fand das sehr aus-
drucksstark“, erklärt die Zwölfjähri-
ge von der Bischöflichen Marien-
schule.

Ihre gleichaltrige Freundin Janni-
ca Grosch wählte einen zerstörten
und beschmierten Bildstock als Mo-
tiv, um mahnend zu zeigen, „was
manche Jugendliche mit Religion
machen“. Die Muslima Alaa Kona
vom Hugo-Junkers-Gymnasium
lässt ein Heiligenbild einer Gladba-

cher Kirche im gespiegelten Licht
beinahe transparent und damit
durchgeistigt wirken. „Ich habe es
so gemacht, weil ich es schön fand“,
erklärt die Zwölfjährige. Im ge-
schickten Umgang mit Licht und
Dunkel konzentriert sich Justin Ale-
xander Immigs Foto auf ein Kerzen-
gestell, wie es unter Marienbildern
zu finden ist. „Die Kerzen zündet
man an. Ich mach’ das so, wenn ich
in einer Kirche bin. Für mich ist das
ein tolles Symbol für das Andenken
an die Toten, für Hoffnung und Frie-
den“, sagt der Dreizehnjährige vom
Math.-Nat. Julian Kraus’ Aufnahme
mit dem Wegweiser zum Friedhof
vor einer Häuserzeile zeigt eine ver-
traute Szenerie und hebt dabei das
Blau des Himmels hervor. „Man
denkt, Gott ist im Himmel. Darum
wollte ich den Himmel auf meinem
Bild haben und bin extra in die Ho-
cke gegangen“, so Julian, der gelernt
hat, dass der Blickwinkel entschei-
dend sein kann.

Bis 27. Februar in der Vorburg von
Schloss Rheydt. Die Ausstellung „Reli-
gion im Alltag“ ist eingebunden in den
Themenschwerpunkt Religion, der
noch bis Ostern Schätze der Münster-
schatzkammer präsentiert.
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MUSIKGESCHICHTE 70. TODESTAG VON HANS GELBKE

Erster Dirigent des städtischen Orchesters
Vor 70 Jahren starb der erste Musikdirektor der Stadt. Hans Gelbke komponierte auch.
(RP) Er war der erste städtische Mu-
sikdirektor, und die 40 Jahre seines
Wirkens in Mönchengladbach wer-
den als Glanzzeit des heimischen
Musiklebens in Erinnerung bleiben.
Die Rede ist von dem deutschen Ka-
pellmeister und Komponisten Hans
Gelbke, der vor 70 Jahren starb.

Gelbke wurde am 18. Februar
1875 in Davos geboren. Nach dem
Abitur in Baden-Baden war er von
1893 bis 1895 Schüler des Kölner
Konservatoriums in den Fächern
Komposition, Dirigieren, Klavier
und Orgel. Bereits 1896 wurde er Or-
ganist und Chordirigent an der
Christuskirche in Aachen. Nach ei-
nem Gastkonzert mit dem Deut-
schen Requiem von Johannes
Brahms wurde Gelbke 1898 zum Di-
rigenten des städtischen Gesang-
vereins „Cäcilia“ in Mönchenglad-
bach gewählt. Noch im selben Jahr
wurde er zum städtischen Musikdi-
rektor ernannt, und als solcher wur-
de er 1903 auch erster Leiter des neu
gegründeten städtischen Orches-
ters. Auf seine Initiative entstand
wenige Jahre später ein Konservato-
rium zur Förderung des musikali-
schen Nachwuchses. Ihm schloss
der Musikdirektor 1930 ein Musik-
lehrer-Seminar an.

Unter Hans Gelbke, der sich als
ein junger, begeisterter Musiker mit

Unternehmergeist und Weitblick
präsentierte, erblühte so in Mön-
chengladbach ein lebendiges Mu-
sikleben. Bemerkenswert dabei,
dass auch die zeitgenössische Mu-
sik in hohem Maße Einzug in die
Konzertprogramme fand – mit Wer-
ken von Komponisten wie Debussy,
Ravel, Schönberg, Pfitzner und Hin-
demith.

Hans Gelbke war auch Initiator
der weit über die Grenzen der Stadt

hinaus bekannten „Gladbacher Mu-
sikfeste“. Es gelang ihm, bekannte
Solisten seiner Zeit, wie zum Bei-
spiel Edwin Fischer, Elly Ney, Wil-
helm Backhaus, Walter Gieseking
und Adolf Busch, zu verpflichten.
Dies galt ebenso für gute Dirigenten
wie Hermann Abendrot und Fritz
Busch. 1925 wurde er Mitbegründer
der „Gesellschaft für neue Musik“ in
Mönchengladbach. Während seines
Wirkens in der Vitusstadt wurde die

Kaiser-Friedrich-Halle mit einer
großen Konzertorgel ausgestattet.

Neben zahlreichen Chorwerken
komponierte Gelbke auch Kammer-
musik, darunter ein Streichquartett
in g-Moll. Es stammt aus dem Jahre
1904, dem Jahr nach der Gründung
des städtischen Orchesters. Das
viersätzige Werk steht noch ganz in
der tonalen Tradition. Auf einen
munteren Eingangssatz folgen ein
gefühlvolles, dicht komponiertes
Andante und ein kantables Scherzo,
das virtuose Finale mit eingescho-
benem Fugato endet in hellem Dur.

Der zweite und dritte Satz dieses
Werkes existieren in einer zusam-
menhängenden Abschrift von 1905.
Beide Sätze wurden zuletzt 1978
beim 75-jährigen Jubiläum des Or-
chesters in Mönchengladbach auf-
geführt. Vom ersten und letzten Satz
des Werkes dagegen wurden erst in
späterer Zeit die Stimmen aus der
Partitur herausgeschrieben, so dass
mit großer Wahrscheinlichkeit die
Uraufführung des kompletten
Quartetts erst 1992 beim Rheini-
schen Musikfest stattfand.

Hans Gelbke, der 1923 zum Gene-
ralmusikdirektor ernannt worden
war, trat nach 40 Jahren erfolgrei-
cher Leitung des städtischen Musik-
lebens 1938 in den Ruhestand. Er
starb am 5. Februar 1944 in Leipzig.

„Määtschick in se Är“ mit
Christopher Köhler
(ri) Der 1984 geborene Zauber-
künstler Christopher Köhler bringt
seinen Zauberkoffer mit „Zauber-
Comedy“ am Samstag, 8. Februar,
mit nach Gladbach. Im Theater TiG
in Eicken zeigt er ab 20 Uhr sein Pro-
gramm „Määtschick in se Är“. Köh-
ler ist bereits bei Stefan Raab in des-
sen Show zu Gast gewesen. Karten
kosten im Vorverkauf 17,50 Euro, an
der Abendkasse 19 Euro (ermäßigt
14,50 Euro). Bestellen kann man Ti-
ckets unter Telefon 02161 1858280
oder diese persönlich im Theater-
Bistro (di. bis fr. 17–20 Uhr) an der
Eickener Straße 88 abholen.

Kopf- und Bauchbilder
von Arne Jestel
(ri) Der Verein für die Rehabilitation
psychisch Kranker eröffnet am
Samstag, 15. Februar, 13 Uhr, eine
Ausstellung im Haus Sophienstraße
29 (zweites Obergeschoss). Dort
präsentiert der Künstler Arne Jestel
seine Ausstellung „Kopfbilder –
Bauchbilder“. In seinen Werken ver-
arbeitet Jestel seine Gefühlswelten
und drückt diese in farbenprächti-
gen Bildern aus. Ab 15 Uhr tritt bei
der Vernissage die Mönchengladba-
cher Coverband „The Jones“ auf.

Märchen-Clown-Theater
im Kulturzentrum BIS
(ri) Das Erzähl- und Clowntheater
Diana Drechsler (Krefeld) ist am
Sonntag, 16. Februar, 16 Uhr, zu
Gast im BIS. Im Haus Bismarckstra-
ße 99 zeigt Diana Drechsler das Mär-
chenspiel „Prinzessin Dodo macht,
was sie will“ (frei nach Grimms Mär-
chen „König Drosselbart“). Zwei
weitere Vorstellungen am Montag,
17. Februar (9 und 11 Uhr) werden
speziell für Kindergartengruppen
und Schulklassen angeboten. Die
Karten kosten für Kinder 4,50 Euro,
für Erwachsene 6 Euro. Der Grup-
penpreis beträgt 4 Euro pro Person.
Karten online unter www.bis-zen-
trum.de oder Tel.: 02161 181300.
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Susanne Goga liest aus
ihren neuen Büchern
(ri) Der eine Roman ist soeben er-
schienen, der andere folgt in diesen
Tagen. Die Mönchengladbacher
Schriftstellerin Susanne Goga stellt
bei einer Lesung in der Buchhand-
lung Wackes, Hindenburgstr. 139,
am Mittwoch, 12. Februar, 19.30
Uhr, ihre beiden neuen Bücher „Der
verbotene Fluss“ und „Mord in Ba-
belsberg“ vor. Eintritt: 4 Euro.

Krafttier-Tänze und
Singen in der Krypta
(ri) Der Verein Freeflow lädt ein zur
nächsten Tanzwerkstatt im Vereins-
haus Neuhofstraße 16 a. Freitag, 14.
Februar, leitet dort von 19 bis 21.30
Uhr Ute Eschweiler ein Seminar. Die
Teilnehmer entwickeln gemeinsam
einen Tanz, der Bezug nimmt auf die
in manchen Kulturen verbreitete
Vorstellung von einem persönlichen
inneren Krafttier, das seinen Träger
als Verbündeter beschützt. Kosten: 6
bis 10 Euro (Selbsteinschätzung).
Und am Samstag, 15. Februar, 16
Uhr, folgt in der Münsterkrypta „Tö-
nen und Singen“. Dafür wird kein
Eintrittsgeld verlangt.

Karl-Heinz Thifessen und
die Ängste der Konvertitin
(ri) Mit seinem historischen Roman
„Die Ängste der Konvertitin“ (er
spielt im 18. Jahrhundert in Mön-
chengladbach) will Karl-Heinz Thi-
fessen seine Zuhörer in Bann zie-
hen. Am Sonntag, 9. Februar, liest
Thifessen ab 18 Uhr im Kulturzen-
trum BIS, Bismarckstraße 99.Der Dirigent

und Kompo-
nist Hans
Gelbke (1875
bis 1944) war
der erste Mu-
sikdirektor in
Mönchenglad-
bach. FOTO: KN

Céline Thiem (links) betreute die Schülerinnen und Schüler bei der Vorbereitung der Ausstellung im Museum Schloss Rheydt.
Das Foto zeigt (v. li.) Alaa Kona, Anna Hamacher, Julian Kraus, Justin Alexander Immig und Jannica Grosch. RP-FOTO: JÖRG KNAPPE

Literarisches Porträt
zu Arno Schmidt
(ri) Der Prolibri Buchladen an der
Schillerstraße 22 veranstaltet heute,
6. Februar, 19.30 Uhr, einen Vor-
tragsabend. Der Gladbacher Autor
Winand Herzog, der seit mehr als 20
Jahren über den vor 100 Jahren ge-
borenen Hamburger Schriftsteller
Arno Schmidt (Hauptwerk: „Zettels
Traum“) forscht, stellt den Jubilar in
einem literarischen Porträt vor.

Am 14. Februar haben alle Verliebten die Möglichkeit, Ihren Liebsten zu zeigen wie glücklich sie 
miteinander sind. Gestalten Sie Ihre persönlichen Liebesbotschaften und Grüße zum Valentinstag 
ganz nach Ihren Wünschen oder nutzen Sie unsere vielfältige Auswahl an Vorlagen und Mustern. 
Ihre Anzeige wird ein besonderes Geschenk und das zu einem unschlagbar günstigen Preis!

Ihre Anzeige erscheint auch unter www.rp-online.de, dort ist sie auch buchbar.  
Telefonische Anzeigenannahme unter unter der kostenlosen Telefon-Nr. 0800 211 5050.

Muster 2 45 x 40 mm

s/w nur 21,53 €
Farbe  nur 46,73 €

Muster 1 45 x 20 mm

s/w nur 12,08 €
Farbe  nur 37,28 €

Muster 4 91,5 x 70 mm

s/w nur 37,80 €
Farbe  nur 63,00 €

Liebe Daniela,
Ich bin so froh,  
dass es dich gibt.
Dein Jens

Lieber Holger, zähl die  
Sterne am Himmel, dann  
weisst du wie oft ich an dich denke.  
Deine Annegret

Hallo Christina!!!
Ich sage es kurz 
mit einem Satz:  
Du bist mein 
allergrößter 
Schatz!

Dein Froschkönig

Liebe ist…
 eine Anzeige zum Valentinstag!

Preise gelten nur für private Anzeigen. Inkl. MwSt.
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